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Zusammenfassung 
Das vorgesehene Fördergebiet der Kernstadt von Heringen (Werra) umfasst den historischen Orts-

kern, die Hauptgeschäftslagen, zentrale öffentliche und private Einrichtungen insbesondere aus den 

Bereichen Bildung, Gesundheit und Verwaltung sowie weitgehend den Siedlungsbau bis 1945.  

Ziel ist die städtebauliche Aufwertung des gesamten ausgewiesenen Förderbereiches, in Hinblick auf 

die zentralörtliche Funktion von Heringen (Werra) als Mittelzentrum im ländlichen Raum. Besondere 

Herausforderungen sind neben dem demographischen Wandel hierbei wirtschaftsstrukturelle Verän-

derungen. Die Entwicklung von Heringen (Werra) ist seit den letzten hundert Jahren eng verbunden 

mit dem Kalibergbau und der zugehörigen weiterverarbeitenden Industrie. Zukünftig gilt es, die Wirt-

schaft stärker zu diversifizieren. Schon heute kann Heringen (Werra) ein breites Angebot im Bereich 

Bildung und Gesundheitsversorgung vorweisen. Durch seine landschaftlich reizvolle Lage im Werratal 

ist es zudem für den Rad-, Wasser- und Wandertourismus gut geeignet, obwohl die Potentiale derzeit 

nicht ausgeschöpft werden.  

Zu den wesentlichen Projektzielen gehören die Stärkung von Heringen (Werra) in seiner Funktion als 

Mittelzentrum im ländlichen Raum, die Diversifizierung der Wirtschaft auf Basis der vorhandenen Bil-

dungsinfrastruktur und der Gesundheits- und Tourismusangebote sowie die Verbesserung der Auf-

enthalts- und Lebensqualität durch eine städtebauliche Aufwertung und die Verbesserung der Anbin-

dung zwischen dem Flusslauf der Werra und der Kernstadt. 
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1. Bestandserhebung und Analyse 

 

1.1 Gesamtstadt Heringen (Werra) 

Die Stadt Heringen (Werra) liegt im Landkreis Hersfeld-Rotenburg, direkt an der Landesgrenze zu 

Thüringen und besteht aus sieben Stadtteilen: Heringen, Bengendorf, Herfa, Leimbach, Lengers, Klei-

nensee und Widdershausen. Mit ca. 3.300 Einwohnern und 32 km² ist die Kernstadt Heringen der 

größte Stadtteil und Verwaltungssitz der Stadt. Als Mittelzentrum im ländlichen Raum übernimmt die 

Stadt wichtige zentralörtliche Funktionen für die Region. Die nächstgrößere Kommune ist die Kreis-

stadt Bad Hersfeld in ca. 25 km Entfernung. In ca. 40 km Entfernung befindet sich in Thüringen Eisen-

ach. Beide Städte sind Mittelzentrum mit Teilfunktionen eines Oberzentrums.  

1.1.1 Demographische und wirtschaftsstrukturelle Entwicklung 

In Heringen (Werra) leben heute ca. 8.100 Einwohner. Der größte Anstieg der Bevölkerung erfolgte 

mit der Entwicklung des Kalibergbaus Anfang des 20. Jahrhundert. Zwischen 1900 und 1945 verdrei-

fachte sich die Bevölkerung. In den letzten Jahren hingegen war die Bevölkerungsentwicklung rück-

läufig. Zwischen 2004 ï 2014 lag die relative Bevölkerungsentwicklung bei -9,62%. Der Bevölkerungs-

rückgang hat sich aktuell verlangsamt. Seit Ende 2016 kann Heringen (Werra) einen leichten Zuwachs 

an Einwohnern verzeichnen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gleichwohl ist weiterhin von einer negativen Bevölkerungsentwicklung auszugehen. In der gesamten 

Region ist eine negative Bevölkerungsentwicklung zu beobachten mit stetigen Bevölkerungsverlusten 

und einer zunehmend alternden Bevölkerung. Im Jahr 2015 lag das Durchschnittsalter der Bevölke-

rung in Heringen (Werra) bei 48 Jahren und damit über der Vergleichszahl für den gesamten Land-

Abbildung 1 | Bevölkerungsentwicklung Heringen  (Werra) Gesamtstadt 1990  bis 2017 
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kreis Hersfeld-Rotenburg mit 45,7 Jahren
1
. Der Anteil der unter 15-jährigen liegt in Heringen (Werra) 

bei 11% und damit unter dem im Landkreis mit 13%. Umgekehrt liegt der Anteil der ab 65-jährigen in 

Heringen (Werra) mit 26% gegenüber 24% im Landkreis etwas höher.
2
  

Auf Basis der Prognose des Demographie-Berichtes der Bertelsmann-Stiftung
3
 wird erwartet, dass 

das Durchschnittsalter der Bevölkerung bis 2030 voraussichtlich auf 50,1 Jahre ansteigt und sich die 

Einwohnerzahl nochmals im zweistelligen Bereich reduzieren wird.  

Parallel ist ein deutlicher Anstieg der Wohnfläche zu beobachten. Die Wohnfläche je Einwohner be-

trug 2015 knapp 58 m² und liegt damit deutlich über der des Landkreises mit knapp 52 m². Gegenüber 

2000 handelt es sich um einen Anstieg um 26,6%.
4
 Es muss davon ausgegangen werden, dass durch 

Wegzug junger Leute und das Sterben des Partners die Haushaltsgrößen zurückgehen und somit 

Wohnraum weniger genutzt wird, nicht aber dem Markt zur Verfügung steht.  

Heringen (Werra) ist seit über einhundert Jahren vom Kalibergbau geprägt. Bis heute besteht eine 

große wechselseitige Abhängigkeit zwischen dem Gemeinwesen der Stadt Heringen (Werra) und dem 

Kaliwerk Wintershall als strukturbestimmenden Industriebetrieb. An den drei Produktionsstandorten 

Heringen (Werra), Philippsthal und Unterbreizbach sind über 4.500 Beschäftigte tätig, die zu über 85% 

aus der Region (Wartburgkreis und Landkreis Hersfeld-Rotenburg) kommen
5
. Ein Drittel der Berufstä-

tigen Heringer arbeiten beim Unternehmen K+S. Zusätzlich gibt es eine intensive wirtschaftliche Ver-

flechtung mit den mittelständigen Unternehmen der Region.  

Mit der zu zahlenden Gewerbesteuer trägt die Kali + Salz AG (K+S) signifikant zu den Einnahmen der 

Stadt Heringen (Werra) bei. Die Gewerbesteuerzahlungen betrugen in 2012 gut 40 Mio. Euro. Die 

Zahlungen sind allerdings erheblichen Schwankungen unterworfen. In den Jahren 2016 und 2017 ist 

es zu einem völligen Zusammenbruch der Gewerbesteuerzahlungen gekommen, welche in Heringen 

(Werra) in keiner Weise ausgeglichen werden konnten. Inwieweit sich die Einnahmensituation bei der 

Gewerbesteuer in den kommenden Jahren wieder verbessert ist im Moment nicht absehbar. Offen ist 

die zukünftige Entwicklung der Fördermöglichkeiten und der weiteren Kaliproduktion aufgrund der 

wirtschaftlichen und ökologischen Rahmenbedingungen. Eine Diversifizierung des Wirtschaftsstandor-

tes ist mittel bis langfristig geboten. 

Heringen (Werra) liegt in einer Region in der es zunehmend zu Engpässen bei der Besetzung von 

Stellen mit Fachkräften kommt
6
. Dies stellt Unternehmen vor besondere Herausforderungen. Stärken 

und positive Standortfaktoren müssen gezielt herausgestellt werden.  

Heringen (Werra) und hier insbesondere die Kernstadt übernimmt eine Versorgungsfunktion für die 

Gesamtstadt sowie für die Orte der näheren Umgebung, sowohl in Hessen als auch im unmittelbar 

                                                

 

1
 Vgl. Gemeindedatenblatt Heringen (Werra), Hessenagentur 2016 

2
 Hessische Gemeindestatistik Stand 31.12.2014 

3
 Bertelsmann Stiftung, Demographiebericht ï Heringen (Werra) 2016 

4
 Vgl. Gemeindedatenblatt Heringen (Werra), Hessenagentur 2016 

5
 Studie zu den sozioökonomischen Wirkungen des Werkes Werra, S.2 

6
 Vgl. Kompetenzzentrum Fachkräftesicherung 2017 
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angrenzenden Thüringen. Vor diesem Hintergrund ist die Stadt Heringen (Werra) im Regionalplan 

Nordhessen (2009) als Mittelzentrum für den Bereich Hohenroda, Philippsthal und Wildeck ausgewie-

sen.  

1.1.2 Stadtklima  

Heringen (Werra) weist durch seine ländliche Lage sowie die Lage am Fluss mit einem Anteil von 86% 

an der gesamten Gemarkungsfläche einen hohen Anteil an Grünflächen und Freiflächen auch unmit-

telbar angrenzend an die Ortslage auf. Der überwiegende Teil sind Waldflächen (48% der Stadtflä-

che). Durch die Topographie und Lage am Fluss gibt es einen guten Luftaustausch. Die Werra ist 

identitätsstiftend für Heringen (Werra). Der Fluss findet sich im Wappen der Stadt und der offiziellen 

Ortsbezeichnung wieder. Von der Industrie genutzt und belastet, wird der Fluss nicht in seiner natur-

räumlichen Qualität wahrgenommen, obwohl die von der Kaliindustrie verursachten Umweltbelastun-

gen des Flusses in den vergangenen Jahrzehnten signifikant gesenkt wurden und weiterhin werden. 

Eine Erschließung für den Ort als Freiraumqualität ist kaum vorhanden.  

Die Stadt Heringen (Werra) setzt sich aktiv für den Klimaschutz ein. Im Rahmen der Nationalen Kli-

maschutzinitiative wurde ein Projekt zur Umrüstung auf LED Beleuchtung in den Kindertagesstätten in 

den Stadtteilen Lengers und Widdershausen gefördert. 

 

1.1.3 Flächeninanspruchnahme im Außenbereich 

Der gültige Flächennutzungsplan (FNP) von 1999 stellt Flächen in Planung für Wohnbauflächen, ge-

mischte Bauflächen und Flächen für den Gemeinbedarf, hier angrenzend an den vorhandenen Schul-

standort, dar. Die Flächen wurden nur zu einem geringen Anteil in Anspruch genommen. Mit dem 

Bebauungsplan Nr. 29 Im Benzelsloch wurde eine Wohnbebauung im nordöstlichen Stadtgebiet vor-

bereitet. Die Fläche ist überwiegend bebaut. Die im FNP dargestellte Fläche für Gemeinbedarf ist mit 

dem Bebauungsplan Nr. 10 Im Oberland als Vorbehaltsfläche Grundschule und Gemeindezentrum 

festgesetzt, jedoch bisher nicht bebaut. Ein Bedarf besteht auch zukünftig nicht. Im Rahmen der In-

nenentwicklung ist es vielmehr möglich, die Fläche des ehemaligen Hallenbades dem Schulstandort 

zur Verfügung zu stellen.   

Auf eine Entwicklung im Außenbereich wurde in den letzten Jahren weitestgehend verzichtet, obwohl 

der FNP entsprechende Flächen in Planung darstellt. Eine weitere Innenentwicklung und Weiterent-

wicklung des Bestandes soll mit Hilfe des Stadtumbaus unterstützt werden. 
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1.2 Untersuchungsgebiet Heringen Kernstadt 

Das Untersuchungsgebiet umfasst den am Flussufer gelegenen historischen Ortskern mit seiner 

überwiegend historischen Bebauung und die Hauptstraße mit dem wirtschaftlichen Zentrum der Ge-

samtstadt Heringen (Werra). Im Norden schlieÇt sich das  Gewerbegebiet ĂIm Riedñ an. Weiterhin 

befinden sich im Osten des Untersuchungsgebietes ein Wohngebiet mit Wohnungsbau aus der ersten 

Hälfte des 20. Jahrhunderts und im Süden das Bildungs- und kulturelle Zentrum der Stadt Heringen 

(Werra).   

Bei Heringen (Werra) handelt es sich nicht um eine aus mittelalterlichen Wurzeln gewachsene Klein-

stadt. Zwar hatte der Ort auch in der Vergangenheit gewisse zentralörtliche Funktionen als Marktfle-

cken, aber die Verleihung der Stadtrechte ist erst in der zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts 1977 

erfolgt. Vom Typus her handelt es sich bei der Kernstadt Heringen um ein großes, früher landwirt-

schaftlich geprägtes Haufendorf. 

1.2.1 Demographie und Wirtschaftsstruktur  

In der Kernstadt Heringen wohnen ca. 3.300 (Stand Jan. 2017) Einwohner/-innen. Hiervon leben ca. 

1.650 (Stand Jan 2016) Einwohner/-innen im Untersuchungsgebiet. Die demographische Entwicklung 

ist vergleichbar mit der in der Gesamtstadt (siehe 1.1).  

Im Untersuchungsgebiet befinden sich die wesentlichen Einzelhandelslagen, Verwaltungs- und 

Bildungseinrichtungen sowie die touristischen Anziehungspunkte von Heringen (Werra) (siehe auch 

Plan 01 | Bestandsaufnahme).  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Plan 01  | Bestandsaufnahme 
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Die Hauptstraße dient als Einkaufsstraße mit Einzelhandelsgeschäften. Es handelt sich überwiegend 

um Fach-Einzelhandel in kleineren Ladenlokalen. Eine Ausnahme stellt der Markt Philipps in der 

Hauptstraße 30 mit gut 1.000 m² Verkaufsfläche dar. Östlich der Hauptstraße befinden sich das Rat-

haus und das Bürgerhaus. Dort findet ein Wochenmarkt statt.  

Das Einzelhandelsangebot in der HauptstraÇe wird ergªnzt durch das Gewerbegebiet ĂIm Riedñ im 

Norden des Untersuchungsgebietes. Es gibt zwei leistungsfähige Nahversorger, die derzeit neu bauen 

bzw. Erweiterungen planen. Zusätzlich sind zwei Getränkefachmärkte (einer außerhalb des Untersu-

chungsgebietes), ein Baufachmarkt und ein Möbelhaus ansässig. Eine räumliche Anbindung der Ge-

schäfte im Gewerbegebiet an die Einzelhandelslagen in der Hauptstraße mit ihrer kleinteiligen Ge-

schäftsstruktur ist nicht gegeben.  

Das vorhandene Einzelhandelsangebot wird von den Bewohnerinnen/-n vor allem im Lebensmittelein-

zelhandel und Drogeriebereich als unzureichend wahrgenommen. Besser gestaltet sich die Situation 

in den anderen Einzelhandelsbereichen. Allerdings wird überall ein Ausbaupotenzial gesehen. Die 

Verkaufsfläche je Einwohner in allen Einzelhandelssegmenten beträgt allerdings nur 1,17 qm
7
. Sie 

liegt damit deutlich unter dem Bundesdurchschnitt
8
 und wird den Anforderungen an ein Mittelzentrum 

mit einer Versorgungsfunktion für die Region nicht gerecht
9
. Umliegende Ortschaften mit Grundzent-

rumsfunktion haben dieses Defizit in der Vergangenheit genutzt, um ihre Verkaufsflächen zu erwei-

tern. Die Stadt Heringen (Werra) ist derzeit bemüht, diese Entwicklung zu bremsen und Angebote in 

Heringen (Werra) selbst anzusiedeln. Hierzu gehört der Einspruch gegen die Ansiedlung eines Droge-

riemarktes in Wildeck und der Versuch einen solchen im Gewerbegebiet ĂIm Riedñ anzusiedeln
10

.  

Der Einzelhandel in Heringen (Werra) hat sich als Verein organisiert. Es gibt mit der Werbegemein-

schaft Heringen e.V. einen Akteur der sich für die gemeinsamen Interessen einsetzt, Veranstaltungen 

organisiert und beispielsweise einen gemeinsamen Gutschein herausgibt. Weiterhin gibt es mit der 

ĂPlusKarte Heringenñ ein erfolgreiches Rabattsystem, dass mehrere Einzelhändler unabhängig von 

der Werbegemeinschaft aufgelegt haben. 

                                                

 

7
 9.500 qm Verkaufsfläche auf 8.100 Einwohner vgl. Einzelhandelsgutachten 2016 

8
 In Deutschland lag die Einzelhandelsverkaufsfläche je Einwohner im Jahr 2016 bei 1,44 Quadratme-

tern. https://de.statista.com/statistik/daten/studie/261800/umfrage/verkaufsflaechen-im-einzelhandel-
in-europa-nach-laendern/ [abgerufen 28.08.17] 

9
 Vgl. Bebra Mittelzentrum in der Region, hat eine Verkaufsfläche von 2,77 m² pro Einwohner 

http://www.bebra-stadt.de/index.php/wirtschaft/standortportrait/standortanalyse [abgerufen 28.08.17]  

10
 Vgl. Hersfelder Zeitung vom 25.08.2017 ĂHeringen will Drogeriemarkt in Wildeck verhindernñ 

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/261800/umfrage/verkaufsflaechen-im-einzelhandel-in-europa-nach-laendern/
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/261800/umfrage/verkaufsflaechen-im-einzelhandel-in-europa-nach-laendern/
http://www.bebra-stadt.de/index.php/wirtschaft/standortportrait/standortanalyse
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Von zentraler Bedeutung für die Stadt Heringen (Werra) ist die vorhandene, gut ausgebaute Gesund-

heitsin-frastruktur mit einem Ärztezentrum und gesundheitsnahen Dienstleistungen wie Apotheke, 

Sanitätshaus und Pflegediensten, die sich im Bereich Friedrich-Ebert-Platz im Westen des Untersu-

chungsgebietes befinden. Hinzu kommen weitere Einrichtungen wie Ärzten, Dialysezentrum, Apothe-

ke und Pflegedienste östlich der Hauptstraße. Zusätzlich gibt es Wohnanlagen, welche sich gezielt an 

ältere und pflegebedürftige Menschen richten. Diese befinden sich in der Fuldischen Aue und nordöst-

lich des vorgesehenen Fördergebietes. Das vorhandene Angebot sollte gezielt unterstützt und weiter 

auf hohem Niveau als Standortfaktor für Heringen (Werra) herausgestellt werden.  

Finanzdienstleister sind an der Hauptstraße ebenso vertreten. Die Raiffeisenbank Werratal-Landeck, 

die VR Bank Bad Hersfeld-Rotenburg und die Sparkasse Bad Hersfeld-Rotenburg unterhalten jeweils 

eine Filiale. Versicherungsdienstleister sind vertreten.  

Von wirtschaftlicher Bedeutung ist zudem der Tourismus. Im Untersuchungsgebiet befinden sich mit 

bspw. der Heringen-Information und dem Werra-Kalibergbau-Museum wesentliche Anlaufstellen für 

Besucher/-innen und Touristen/-innen. Mehrere überregionale Radwege (Werratal-Radweg, Deutsch-

land Route 4 ĂMittellandrouteñ, Radweg Via Regia) f¿hren durch die Stadt. Die Werra wird als Was-

serwanderfluss immer beliebter. Die abwechslungsreiche Landschaft eignet sich zum Wandern und 

Radfahren. Die Industriekultur des Kalibergbaus ergänzt das touristische Angebot ganz entscheidend 

mit einen unverwechselbaren Merkmal. Herringen (Werra) vermarktet sich auf hessischer Seite über 

die Grimm-Heimat Nordhessen und bundesländerübergreifend über die Werratal-Touristik e.V. zu 

deren Gründungsmitgliedern die Stadt gehört.  

Übernachtungsangebote in Heringen (Werra) sind in Beherbergungsbetrieben wie auch in Form von 

Privatvermietungen in geringem Maße vorhanden. Das Angebot wird unter der Woche oft von Monteu-

ren, beschäftigt im Kalibergbau, in Anspruch genommen und ist teilweise dauerhaft der Kurzzeitver-

mietung entzogen. Pauschalangebote richten sich gezielt an Radfahrer/-innen und Wanderer/-innen 

(ĂRadwanderwocheñ, ĂWanderwochenendeñ, ĂRadlerwochenendeñ). Ein weiterer Ausbau des Angebo-

tes und eine gezielte Ansprache von Rad-, Wasser- und Wandertouristen/-innen sollten erfolgen. 

 

1.2.2 Städtebau 

Wesentlich für das Stadtbild der Stadt Heringen (Werra) sind die Lage im Flusstal der Werra am 

Übergang von einem engen Talabschnitt flussaufwärts zur flussabwärts gelegenen weiten, von der 

Werra durchflossenen Beckenlandschaft des Gerstunger Beckens und die damit verbundene Topo-

Abbildung 2 | Marktstand auf dem Wochenmarkt  Abbildung 3 | Hauptstraße mit Geschäften 



 

 

Stadtumbaugebiet Heringen Kernstadt  |   Integriertes Städtebauliches Entwicklungskonzept   Seite  13 

www.dsk-gmbh.de 

graphie. Die Kernstadt liegt östlich der Werra. Vom Stadteingang an der Werrabrücke (Friedrich-

Ebert-Platz) zur Hauptstraße gibt es einen Höhenunterschied von ca. 20 m. Bis zum südöstlichsten 

Punkt Dickesstraße Ecke Bodenweg steigt das Untersuchungsgebiet um weitere ca. 30 m an. Von 

verschiedenen Punkten ist der Blick ins Tal wie auch auf die gegenüberliegende Seite möglich, an der 

sich das Werk Wintershall und der Kaliberg befinden. Diese prägen markant das Stadtbild.  

 

Historischer Ortskern 

Direkt an der Werra östlich gelegen befindet sich der historische Ortskern. Dabei sind zwei markan-

te Bereiche voneinander zu trennen. Zum einen nahe an der Werra und nur wenig höher als der Fluss 

gelegen ein Siedlungsgebiet, in dem sich historisch betrachtet eher die kleineren landwirtschaftlichen 

Anwesen befunden haben. Er bildet von Westen kommend einen wichtigen Stadteingang. Deutlich 

höher auf einer Hochterrasse angesiedelt befinden sich im Bereich der historischen Durchgangsstra-

ße, auch heute noch die ĂHauptstraÇeñ, die grºÇeren bªuerlichen Anwesen. Heute ist der fr¿her land-

wirtschaftliche Charakter der Hauptstraße deutlich überprägt durch Geschäfts- und Handelsnutzun-

gen. 

Vor diesem Hintergrund wird der historische Ortskern nachfolgend in zwei Teilen betrachtet: 

a) Unterer Ortskern an der Werra und dem anschließenden Talhang  

b) Oberer Ortskern am Straßenzug Oberland-Hauptstraße 

Der untere Kernbereich des alten Dorfes ist durch eine kleinteilige Bebauungsstruktur mit einer hohen 

Dichte und einem hohen Versiegelungsgrad geprägt. Viele Gebäude sind kleine Hofreiten, deren 

Haupthäuser zum Wohnen genutzt werden. Die Wirtschaftsgebäude werden vereinzelt nach wie vor 

für die Landwirtschaft genutzt. Viele stehen davon stehen allerdings leer oder sind untergenutzt als 

Folge der Aufgabe der kleinbäuerlichen Betriebe. Wohnbauliche Ergänzungen aus der zweiten Hälfte 

des 20. Jahrhundert sind überwiegend mit Ladenlokalen im Erdgeschoss ausgestattet.  

Auffällig viele Häuser sind in einem schlechtem baulichem Zustand und es ist ein hoher Leerstand zu 

verzeichnen. Der Leerstand betrifft sowohl Wohngebäude als auch Ladenlokale und mindergenutzte 

Nebengebäude. Es gibt eine Konzentration von leerstehenden Ladenlokalen in der Pfarrstraße zu-

rückzuführen auf die erhöhte Verkehrsbelastung als Landesstraße und die mangelnde Aufenthalts-

qualität. Wohngebäude stehen insbesondere in der Wagnergasse leer. Hier befindet sich zudem ein 

Abbildung 4 |  Blick von der Hauptstraße Richtung Norden mit 
Kaliberg im Hintergrund 

 Abbildung 5 | die Kernstadt von Heringen (Werra) im Grünen 
und am Fluss gelegen 
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nicht durchgängig geöffnetes und von daher untergenutztes Hotel. Eine Vermietung oder ein Verkauf 

der leerstehenden Gebäude ist aufgrund des baulichen Zustandes und des Umfeldes derzeit häufig 

nicht möglich. 

Der historische Ortskern war von 1985 ï 95 ein Programmgebiet der ĂEinfachen Stadterneuerungñ. Im 

Zuge des Städtebauförderprogramms wurden die Straßenräume gepflastert und im öffentlichen Raum 

Einzelbäume mit umstehenden Bänken realisiert.  Als wesentliche Hochbaumaßnahme ist in diesem 

Zusammenhang die Sanierung der ehemaligen Schule am Anger zu nennen, die sich in einem desola-

ten baulichen Zustand befunden und als Werra-Kalibergbau-Museum eine neue öffentlichen Nutzung 

erhalten hat. 

Im historischen Stadtkern gibt es zahlreiche 

stadtbildprägende Einzeldenkmäler. Zu denen 

zählt das im unteren Ortskern gelegene ehemali-

ge Rathaus (Friedrich-Ebert-Platz 6). Es wurde 

Anfang des 20. Jahrhunderts in der Hauptwachs-

tumsphase der Stadt errichtet. Das Gebäude ist 

saniert. Es dient heute privaten Zwecken. 

 

 

Ein weiteres bedeutendes Einzeldenkmal ist die Werra-Mühle ein Industriebau aus den 1920er Jah-

ren mit angrenzendem Wohnhaus. Aufgrund ihrer Größe ist die Mühle stadtbildprägend und insbe-

sondere von Westen kommend gut sichtbar. Die ehemalige Getreidemühle wird heute als Kraftwerk 

genutzt, die Technik nimmt jedoch nur noch einen sehr kleinen Teil des Gebäudes in Anspruch. Der 

Großteil des Gebäudes zuvor als Speicher und Produktionsgebäude genutzt steht leer. Der Eigentü-

mer ist an einer Umnutzung interessiert. Im Gespräch ist ein Umbau zu altengerechtem Wohnen oder 

gesundheitsnahen Einrichtungen. Ein erster Abstimmungstermin fand mit einem möglichen Träger für 

altengerechtes Wohnen statt. Von den Bürgerinnen/-n wurde zudem eine gastronomische Nutzung 

angeregt, die sich sowohl an die Bewohner/-innen von Heringen (Werra) als auch die Rad- und Was-

serwanderer/-innen richten könnte. 

In der Friedrich-Ebert-Straße 17 steht eine stadtbildprägende Hofanlage aus Ernhaus
11

 mit zugehöri-

gem Wirtschaftsgebäude unter Denkmalschutz. Sie ist in sehr gutem Zustand und prägt den Platz Am 

Wehrbrunnen. Es handelt sich um eine dreiseitige Hofanlage mit dem Ernhaus aus der ersten Hälfte 

des 18. Jahrhunderts und einem Wirtschaftsgebäude aus dem 19. Jahrhundert. Einen starken Kon-

trast dazu, bildet das gegenüberstehende Haus, welches leer steht und in einem schlechten baulichen 

Zustand ist. Der Platz selbst ist als solcher kaum wahrnehmbar. Neben Stellplätzen befindet sich dort 

ein Brunnen mit Renovierungsbedarf. Eine Angebotserweiterung und Steigerung der Aufenthaltsquali-

tät könnte dem Platz eine neue Bedeutung auf dem Rad- und Fußweg zwischen unterem Orts-

kern/Werraufer und Hauptstraße beitragen. 

                                                

 

11
 Haustyp bei dem Wohnraum und Stallung in einem Gebäudekörper zusammengefasst sind und der 

Zugang in der Regel traufseitig erfolgt. 

Abbildung 6 | denkmalgeschütztes ehemaliges Rathaus 
am Friedrich-Ebert-Platz 
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Abbildung 11 | alte Schule am Anger mit dem heutigem 
Werra-Kalibergbau-Museum 

Abbildung 7 | Gut erhaltene Hofanlage Ernhaus mit 
Wirtschaftsgebäude in der Friedrich-Ebert-Straße 17 

 Abbildung 8 | Werra-Mühle am Flussufer 

Besonders hervorzuheben sind die sieben Einzeldenkmäler in der Fuldischen Aue, sowie die Straße 

insgesamt, die unter Ensembleschutz steht. Die giebelständigen Fachwerkhäuser aus dem späten 18. 

Jahrhundert prägen das Straßenbild. Der einst dörfliche Charakter ist hier noch weitestgehend erhal-

ten. Am oberen Ende im Süden führt die Straße auf das Fachwerkgebäude des Thüringer Hofs zu, 

welches heute als Hotel und Restaurant genutzt wird. Einzelne Gebäude in der Fuldischen Aue befin-

den sich in einem schlechten baulichen Zustand. Innerhalb des Untersuchungsgebietes stellt die Ful-

dische Aue die wichtigste Verbindung zwischen der HauptstraÇe und dem Gewerbegebiet ĂIm Riedñ 

dar. Der Belag ist abgängig und es besteht dringender Bedarf der Erneuerung.  

Abbildung 9 | Fuldische Aue mit Blick zum Thüringer Hof   Abbildung 10 | Fuldische Aue 14 mit Sanierungsbedarf 

Hauptstraße 

Die Hauptstraße bildet das heutige wirtschaftliche 

und gesellschaftliche Zentrum der Stadt mit den 

zentralen Einzelhandelslagen. Hier befinden sich 

eine Vielzahl von Nutzungen wie auch markante 

Gebäude und Freiflächen. Im Westen ist das 

Werra-Kalibergbau-Museum mit dem davorlie-

genden Anger ansässig. Das Museum verfügt 

heute über 1.000 m² Ausstellungsfläche und ist 

damit das bundesweit größte Spezialmuseum 

zum Thema Kalibergbau, der früher ganze Regio-

nen in Niedersachsen, Sachsen-Anhalt, Thürin-

gen und Hessen geprägt hat. Im Gebäude unter-

gebracht sind auch eine Touristeninformation und 




























































































































































































































































































































































